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INHALT: Vom Bau des „Tunnel du Rove*' im Schiffahrtskanal Marseille-
Rhone. — Moderne Wiener Architektur. — Die Ringfeder, ein neues Maschinenelement.
Zum Energie-Export nach Frankreich. — Neue Appenzeller Strassenbrücken. —
Internationale Ausstellung für moderne dekorative Kunst, Paris 1925. — Korrespondenz. —

Konkurrenzen: Sekundar-Schulhaus Uznach. Postgebäude Oerlikon. — Miscellanea:
Praktikanten-Ausbildung1. Die Wirtschaftlichkeit des Lastentransportes mit Pferdefuhrwerken

oder Motorlastwagen. Kanalbauten in Belgien. Ein neues Stadttheater in
München. Eidgenössische Technische Hochschule. — S.T. S
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Vom Bau des „Tunnel du Rove"
im Schiffahrtskanal Marseille-Rhone.

In den „Annales des Ponts et Chaussees" (1923,
Heft II, März-April), beschreibt M. Mathieu die Ausführung
dieses Tunnels'), dessen allgemeine Anlage und ausser-
gewöhnlichen Querschnittabmessungen den Lesern der
„S. B. Z." bereits bekannt sind2). Durch Abb. 1 bis 3
bringen wir immerhin die Situation und die charakteristischen

Querprofile wieder in Erinnerung, wobei wir darauf
hinweisen, dass, um eine grössere Wassertiefe zu gewinnen,
die Sohle von Kote — 3,0 auf Kote — 4,0 herabgesetzt,
die gesamte lichte Höhe somit auf 15,24 bezw. 15,40 m

gebracht wurde3).
Der Tunnel, als Ganzes genommen, wird nach

belgischer Bauweise ausgeführt, d. h. zunächst wurde das
Firstgewölbe, bezw. der Tunnelteil oberhalb der Leinpfade
fertig ausgebrochen und gemauert, worauf erst der Teil
unterhalb der Leinpfade in Angriff genommen wurde. Bei
den Abmessungen dieses Tunnels erforderte die Kalotte
natürlich ihre besondere, den Massen und übrigen Verhältnissen

angepasste Bauweise. Diese ist aus Abb. 4 ersichtlich;

sie erinnert an die deutsche Kernbauweise. Von den
gleichzeitig vorgetriebenen Stollen 1, 2 und 3 aus erfolgte
der Kalottenausbruch „ringweise" mit Rücksicht auf die

grosse Querschnittbreite von 24,0 bis 24,5 m; die Ringlänge

war 6,0 m.
Die Arbeiten am 7120 m langen Tunnel begannen im

März 1911. Am 18. Februar 1916 erfolgte der Durchschlag
in einer Entfernung von 4708 m vom Südportal; das
Firstgewölbe konnte am 2. Dezember 1922 geschlossen werden.
Bis nach Kriegsende wurde ausschliesslich im obern Teil
des Profils (über den Leinpfaden) gearbeitet. Erst seit 1920
sind auch der Strossenaushub, die Wiederlagermauerung
und die Sohle in Arbeit.

September 1923') Im Auszug in Nr. 10 des nG6nie Civil" von
(vergl. „S. B. Z.", Bd. 82, S. 209).

8) „S. B. Z ", Band 66, S. 58 (31. Juli 1915).
s) Die Clich6s zu den Abb. 2 bis 10 hat uns Gfinie Civil" frdl.

»ur Verfügung gestellt. Red.

—^Lambesc
^ßs LyquiereRIES

S
reiissenne

was
Chamas

de 1 res

amarg Cfape

ta-Lbf

m

g^^^IM j§ Jtt fffi

¦i^bD

Abb. 1. Uebersichtskarte des Marseille-Rhone-Kanals.

(Wiederholt aus Band 66, Seite 58.)

Ausbruch. Die BohruDg erfolgte ausschliesslich mit
Druckluftbohrhämmern, wobei in weichern Gebirgsarten
Schlangenbohrer ((J) 22 mm), in härtern Hohlbohrer mit
Z-Schneiden von 25 bis 32 mm Breite in Anwendung
kamen. Auf einer Seite waren gleichzeitig bis 130 Hämmer
in Betrieb. Betreffend Zimmerung kann auf Abb. 5
verwiesen werden. Der Vortrieb erreichte in den Stollen öfter
5,50 m in 24 Stunden. Im Mittel betrug er vor dem Kriege
1200 m im Jahr. Anfangs vorigen Jahres betrug die
Förderleistung 1200 bis 1400 m8 im Tag (beide Tunnelseiten
zusammen). Das Ausbrucbmaterial der Südseite (1,65 Mill.
m3, von denen am 1. August 1923 1,4 Mill. geleistet waren),
dient zu Anschüttungen der Hafenbauten von Marseille
(Förderdistanz 4 bis 5 km vom Tunnelportal). Der
Ausbruch der Nordseite geht in den Damm, der den Kanal
durch den Etang de Bolmon begrenzt. Die Fördergeleise
haben eine Spurweite von 0,75 m. Auf ihnen schleppen
Dampflokomotiven Züge von 50 bis 70 Wagen von je 3 m3

Inhalt durch die fertigen Strecken bis zur Verwendungsstelle

des Ausbruchmaterials, während durch die Arbeits-
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Abb. 2 und 3. Charakteristische Querprofile des „Tunnel du Rove" des Grosschiifahitskanals Marseille-Rhone.
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